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(Nr. 9065.) Geſetz, betreffend den Rechtszuſtand der von dem Königreich Württemberg an 
Preußen abgetretenen Gebietstheile, ſowie die Abtretung Preußiſcher Gebiets. 
theile an das Königreich Württemberg. Vom 27. Februar 1884. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. 


verordnen, unter Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtages, was folgt: 


$. 1. 
Der anliegende Staatsvertrag vom 1./2. Juni 1883 wird hierdurch ge⸗ 


nehmigt. 
$. 2. 


Die im Artikel 1 und Artikel 2 Litt. a deſſelben erwähnten Gebietstheile 
werden mit der Preußiſchen Monarchie auf immer vereinigt und der Gemeinde 
Dettenſee im Regierungsbezirk Sigmaringen zugetheilt. 

Es treten für dieſe Gebietstheile die Geſetze, Verordnungen und Ver 
waltungsvorſchriften in Kraft, welche für den Gemeindebezirk Dettenſee 
Geltung haben. 

$. 3. 


Dagegen werden die in dem Artikel 2 Litt. b erwähnten Gebietstheile an 
das Königreich Württemberg abgetreten. 
Gef. Samml. 1885. (Nr. 9065.) 34 


Ausgegeben zu Berlin den 15. Juni 1885. 
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$. 4. 
Das Staatsminiſterium wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Urkundlich unter Unſerer Allerhöchſteigenhändigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Königlichen Inſiegel. | 
Gegeben Berlin, den 27. Februar 1884. 


(L. S.) Wilhelm. 


v. Puttkamer. Maybach. Lucius. Friedberg. v. Boetticher. v. Goßler. 
v. Scholz. Gr. v. Hatzfeldt. Bronſart v. Schellendorff. 


Staatsvertrag 
zwiſchen 
Preußen und Wuͤrttemberg, betreffend die Regulirung und Veraͤnderung 
der Landesgrenze auf den Gemarkungen Dettenſee und Nordſtetten. 


Vom 1./2. Juni 1883. 


Zur Regulirung und Veränderung der theils ftreitigen, theils für die anliegenden 
Grundbeſitzer unbequem gelegenen Landesgrenze zwiſchen dem Königreich Preußen 
und dem Königreich Württemberg iſt zwiſchen dem ſeitens der Königlich Preußiſchen 
Staatsregierung beſtellten Kommiſſar, dem Regierungsrath Drolshagen aus 
Sigmaringen, und dem ſeitens der Königlich Württembergiſchen Staats⸗ 
regierung beſtellten Kommiſſar, dem Oberamtmann Wendelſtein aus Horb, in 
Gemäßheit der bereits früher über dieſen Gegenſtand gepflogenen Unterhandlungen 
unter Vorbehalt der Ratifikation der beiderſeitigen Staatsregierungen der nach⸗ 
ſtehende Vertrag ain und derſelbe ſammt der dazu gehörigen, dieſem Ver⸗ 
trage angehefteten Grenzkarte eigenhändig unterſchrieben. 


Artikel 1. 


Das nördlich der Grenzſteine Nr. 10 und 11 auf der beigehefteten Grenz⸗ 
karte gelb kolorirte und mit VI bezeichnete Dreieck mit einem Flächeninhalt von 
10 Ar 47 Meter, deſſen Landeshoheit bisher zweifelhaft war, geht in die Landes⸗ 
hoheit des Preußiſchen Staates über. 
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Artikel 2. 
Die Hoheitsgrenze zwiſchen den Grenzſteinen Nr. 2 bis 5, welche gegenwärtig 
einzelne Grundſtücke durchſchneidet, wird ſo geführt, daß, wie auf der a re 
Karte angegeben ift, dieſelbe im Allgemeinen den Grenzen der einzelnen Grund: 
ſtücke folgt. 

Dementſprechend werden 

a) die auf der Karte gelb kolorirten, mit I, III und V bezeichneten, bisher 

der Württembergiſchen Landeshoheit unterſtehenden Gebietstheile mit einem 
Flächeninhalt von (16 Ar 93 Meter + 46 Ar 69 Meter + 6 Ar 
17 Meter =) 69 Ar 79 Meter an die Krone Preußen, 

dagegen 

b) die auf der Karte roth kolorirten, mit II und IV bezeichneten, bisher 

unter Preußiſcher Landeshoheit ſtehenden Gebietstheile mit einem Flächen⸗ 
inhalt von (15 Ar 26 Meter + 64 Ar 98 Meter =) 80 Ar 
26 Meter an die Krone Württemberg 

abgetreten. 

Die einzelnen Gebietstheile, nämlich I, III, V und VI einer- und II und IV 
andererſeits, And dem Geſammtreſultat nach gleich groß und gleichwerthig, und 
findet daher von keiner Seite eine Vergütung bezüglich einer Mindereinnahme an 
Steuern ſtatt. 

Nach Vollzug der genannten Gebietsaustauſchungen beginnt die neue Grenze 
bei dem Hoheitsſtein Nr. 2 im Gewann Bubenhölzle an der weſtlichen Grenze der 
Parzelle Nr. 653/654 Preußiſcher Bezeichnung. Von da zieht ſie ſich nördlich auf 
der Weſtgrenze der Parzellen Nr. 653 bis 651 Preußiſcher Bezeichnung bis auf die 
halbe Breite des Grundſtücks Nr. 651 Preußiſcher beziehungsweiſe A Württembergi⸗ 


ſcher Bezeichnung, wo der Grenzſtein Nr. 2a eingeſetzt wird, und dann dem Grundſtück 
entlang auf die Mitte der nördlichen Kopfſeite deſſelben, wo der Grenzſtein Nr. 3 zu 
ſtehen kommt. Von Stein Nr. 3 geht die Grenze auf der Parzellengrenze ſüdlich in 
0 Richtung bis auf den Feldweg Nr. 6, wo der neu einzuſetzende Grenzſtein 
r. 3a eingezeichnet iſt. Sodann zieht ſich die Hoheitsgrenze auf der nördlichen 
Seite des Feldwegs Nr. 6 bis gegenüber der Einmündung des nach der Dorf— 
wieſe führenden Feldwegs (Grenzſtein Nr. 3b) und dann weiter, indem fie den 
Feldweg Nr. 6 quer durchſchneidet, bis zur nordöſtlichen Ecke der Parzelle Nr. 612 
Preußiſcher und Nr. = Württembergiſcher Bezeichnung (Stein Nr. 3e). Von da 
geht die neue Hoheitsgrenze in nordöſtlicher Richtung an der ſüdlichen Wegegrenze 
entlang und nördlich dem Ackerfelde bis an die nordöſtliche Ecke des Gewannes 
Taberwaſen, wo bei Parzelle Nr. 488 Preußiſcher und Nr. 1311 Württembergiſcher 
Bezeichnung am Vizinalweg von Nordſtetten nach Dettenſee der Grenzſtein Nr. 4 
zu ſtehen kommt. Hierauf zieht ſich die Grenze längs der genannten Parzelle 
ſüdöſtlich, bis fie bei dem friſch einzuſetzenden Grenzſtein Nr. 4a mit der alten 
Grenze zuſammenfällt, welche bis zum Grenzſtein Nr. 10 im Gewann Brunnen⸗ 
(Nr. 9065.) 34 
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wald unverändert beſtehen bleibt. Von da geht die Grenze nördlich über den neu 
zu ſetzenden Grenzſtein Nr. 10 a, nördliche Ecke der Parzelle Nr. Kr Preußtſcher 


Bezeichnung, und dann nordöſtlich immer den Grenzen der Parzelle Nr. 1248 
entlang bis zum früheren Grenzſtein Nr. 11, wo die Regulirung abſchließt. 


Artikel 3. 
Die durch die früheren Verhandlungen bereits entſtandenen und die ſpätere 
Ausführung der Regulirung und Veränderung der Landesgrenze noch entſtehenden 
Koſten werden durch die beiden Staaten je zur Hälfte getragen. 


Artikel 4. 

In dem Jahre, in welchem vorſtehende Vereinbarung in Kraft tritt, d. h. 
die Genehmigung erhalten hat, wird die Grundſteuer in der bisherigen Weiſe un⸗ 
verändert forterhoben und erſt von dem 1. April des darauf folgenden Etatsjahres 
ab wird die Grundſteuer abgeſchrieben und in jedem der beiden Staaten für das 
ihm zugefallene Hoheitsgebiet neu umgelegt und erhoben. 

Urkundlich iſt vorſtehender Vertrag von den beiderſeitigen Kommiſſarien in 
zwei gleichlautenden Exemplaren unterzeichnet und beſiegelt. 


So geſchehen zu 


Sigmaringen, den 1. Juni 1883. Horb, den 2. Juni 1883. 
(. S.) Drolshagen, (L. S.) Wendelſtein, 
Regierungsrath. Oberamtmann. 


Der vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und der Austauſch der Ratifikations⸗ 
Urkunden am 28. März 1885 zu Berlin bewirkt worden. Bei dieſer Gelegenheit 
iſt der Uebereinſtimmung der vertragſchließenden Theile darüber Ausdruck gegeben 
worden, daß die im Artikel 2 erſter Abſatz Litt. b des Vertrages in Klammern 
geſetzte Zahl von 15 Ar 26 Meter auf einem Schreibfehler beruht, und anftatt deſſen 
15 Ar 28 Meter heißen muß, wonach der betreffende Satz in richtiger Faſſung, wie 
folgt, zu lauten hat: 

„Dementſprechend werden 
b) die auf der Karte roth kolorirten, mit II und IV bezeichneten, 
bisher unter Preußiſcher Landeshoheit ſtehenden Gebietstheile mit 
einem Flächeninhalt von (15 Ar 28 Meter + 64 Ar 98 Meter =) 
80 Ar 26 Meter an die Krone Württemberg abgetreten.“ 
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(Nr. 9066.) Geſetz, betreffend die Dotation der Amtsverbände in den Hohenzollernſchen 
f Landen. Vom 19. Mai 1885. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen de. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, für 
die Hohenzollernſchen Lande, was folgt: 


8 * 

Für die Durchführung der auf die Amtsordnung bezüglichen Vorſchriften 
der Hohenzollernſchen Amts- und Landesordnung vom 2. April 1873 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 145), insbeſondere zur Beſtreitung der Koſten des Amtsausſchuſſes, 
hat der Landeskommunalverband der Hohenzollernſchen Lande vom 1. Januar 
1886 ab die Jahresſumme von 8 898 Mark, zur einen Hälfte nach dem Maßſtabe 
des Flächeninhalts, zur anderen Hälfte nach dem Maßſtabe der durch die Zählung 
vom 1. Dezember 1880 feſtgeſtellten Zahl der Civilbevölkerung, auf die einzelnen 
Amtsverbände des Landeskommunalverbandes zu vertheilen und denſelben alljährlich 
in vierteljährlichen Theilzahlungen zu überweiſen. 


$. 2. 

Zu den im F. 1 bezeichneten Zahlungen iſt die Jahresſumme zu verwenden, 
welche dem Landeskommunalverbande der Hohenzollernſchen Lande gemäß $. 26 
Abſatz 1 des Geſetzes vom 8. Juli 1875 (GeſetzSamml. S. 497) aus den Ein⸗ 
nahmen des Staatshaushalts überwieſen iſt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 19. Mai 1885. 
(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismarck. v. Puttkamer. Maybach. Lucius. Friedberg. 
v. Boetticher. v. Scholz. Gr. v. Hatzfeldt. Bronſart v. Schellendorff. 


(Nr. 90669087.) 
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(Nr. 9067.) Geſetz, betreffend Ergänzung und Abänderung der Beſtimmungen über die Aus- 
ſonderung des ſteuerartigen Theils aus den ſogenannten ſtehenden Gefällen 
in der Provinz Schleswig⸗Holſtein. Vom 25. Mai 1885. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Konig von Preußen x. 


verordnen, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie, für die 
Provinz Schleswig⸗Holſtein, mit Ausſchluß des Kreiſes Herzogthum Lauenburg, 
was folgt: 

874. 


Die nach $. 4 der Verordnung, betreffend die Einführung der Preußiſchen 
Geſetzgebung in Betreff der direkten Steuern in dem Gebiet der Herzogthümer 
Schleswig und Holſtein, vom 28. April 1867 (Geſetz⸗Samml. S. 543) und 
F. 18 des Geſetzes, betreffend die Ausführung der anderweiten Regelung der 
Grundſteuer in den Provinzen Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Heſſen⸗Naſſau, 
ſowie in dem Kreiſe Meiſenheim, vom 11. Februar 1870 (Geſetz⸗Samml. S. 85), 
ausgeführte Ausſonderung der Steuern aus den ſtehenden Gefällen der Provinz 
Schleswig - Holftein wird nach Maßgabe der nachfolgenden Beſtimmungen einer 
Reviſion unterzogen. 

§. 2. 


Eine zu dieſem Behufe einzuſetzende Kommiſſion hat bis zum 1. April 1887 
diejenigen in den noch nicht erlaſſenen ſtehenden Gefällen enthaltenen Beträge zu 
bezeichnen, von denen nach den amtlichen Ermittelungen der Behörden und den 
etwa von den Abgabepflichtigen beigebrachten Unterlagen anzunehmen iſt, daß ſie 
einer einſeitigen landesherrlichen Setzung unterzogen ſind oder den Charakter einer 
direkten Staatsſteuer im Sinne der Preußiſchen teuergeſetzgebung an ſich tragen. 


$. 3. 
Diejenigen Abgaben, welche in den für die Abgabepflichtigen beſtimmter 
Diſtrikte ergangenen endgültigen Entſcheidungen der Verwaltungsbehörden oder 
Gerichte ganz oder theilweiſe als Steuern anerkannt worden ſind, hat die 


Kommiſſion: 

1) auch gegenüber ſolchen Ab abepflichtigen deſſelben Diſtrikts, welche die 
Friſt zur Einlegung des Rekurſes oder zur Beſchreitung des Rechts⸗ 
weges verſäumt haben, 

2) ſowie gegenüber den zur Entrichtung gleichartiger ae pflichtigen 
Beſitzern ſolcher Grundſtücke, welche nach der früheren andesverfaſſung 
einen Theil jener Diſtrikte gebildet haben, 

in dem entſprechenden Betrage als ſteuerartig zu bezeichnen, und zwar in beiden 
Fällen auch dann, wenn ſeit dem Zeitpunkt der Rechtskraft der im Verwaltungs⸗ 
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wege ergangenen Entſcheidung eine Veräußerung des pflichtigen Grundſtücks durch 
läſtiges Rechtsgeſchäft erfolgt iſt. 
§. 4. 


Die Kommiſſion beſteht aus ſieben Mitgliedern, von denen drei durch den 
provinzialſtändiſchen Ausſchuß der Provinz Schleswig⸗Holſtein und die übrigen, 
unter denen mindeſtens eins die Befähigung zum höheren Juſtizdienſt beſitzen 
muß, einſchließlich des Vorſitzenden, von dem Finanzminiſter und dem Miniſter 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu ernennen ſind. 

Die Kommiſſion iſt beſchlußfähig, ſobald außer dem Vorſitzenden mindeſtens 
vier Mitglieder, und unter dieſen ein Mitglied, welches die Befähigung zum 
höheren Juſtizdienſt beſitzt, und zwei von dem provinzialſtändiſchen Ausſchuß 
gewählte Mitglieder anweſend ſind. Sie faßt ihre Beſchlüſſe nach Stimmen⸗ 
mehrheit. Im Falle der Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden 
den Ausſchlag. 

§. 5. 


Die von der Kommiſſion nach Maßgabe der $$. 2 und 3 bezeichneten 
Beträge werden den Pflichtigen vom 1. April 1885 an erlaſſen. Die Rüd- 
erſtattung der bis dahin fällig gewordenen Beträge bleibt ausgeſchloſſen. 

Denjenigen Grundbeſitzern, von deren Grundſtücken inzwiſchen die betreffende 
Abgabe abgelöſt worden iſt, werden die auf den ſteuerartigen Theil entfallenden 
Domänenamortiſationsrenten vom 1. April 1885 an erlaſſen. Hat die Ablöſung 
durch Vermittelung der Rentenbank ſtattgefunden, ſo wird die Zahlung der auf 
den ſteuerartigen Theil entfallenden Rente vom gedachten Tage an auf die Staats⸗ 
kaſſe übernommen. Gezahlte Ablöſungskapitalien find in dem auf den fteuerartigen 
Theil entfallenden Betrage demjenigen, der die Ablöſung bewirkt hat, beziehungs⸗ 
weife deſſen Erben, zurückzuerſtatten; dieſe Rückerſtattung findet jedoch nicht ſtatt, 
wenn nach der Ablöſung eine Veräußerung des verpflichteten Grundſtücks durch 
läſtiges Rechtsgeſchäft erfolgt iſt. 

$. 6. 


Der Finanzminiſter wird ermächtigt, zur Deckung des durch die Ausführung 
des F. 5 entſtehenden Bedürfniſſes Staatsſchuldverſchreibungen auszugeben. 

Wann, durch welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem Zinsfuße, 
zu welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen Kurſen die Schuld⸗ 
verſchreibungen verausgabt werden ſollen, beſtimmt der Finanzminiſter. 

Im Uebrigen kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihe, wegen 
Annahme derſelben als pupillen- und depoſitalmäßige Sicherheit und wegen Ver⸗ 
jährung der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes vom 19. Dezember 1869 (Geſetz⸗ 
Samml. S. 1197) zur Anwendung. 


$. 7. 
Auf Abgaben von ſolchen Grundſtücken, für welche nach den Geſetzen vom 
21. Mai 1861 (Geſetz-Samml. S. 327) und vom 11. Februar 1870 (Geſetz⸗ 
(Nr. 90679068.) 
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Samml. S. 85) eine Grundſteuerentſchädigung geleiſtet oder endgültig feſtgeſtellt 
worden iſt, kommen die Vorſchriften des F. 5 nur dann zur Anwendung, wenn 
der Beſitzer bis zum 1. Juli 1887 den verhältnißmäßigen Theil der geleiſteten 
Grundſteuerentſchädigung mit vier Prozent jährlicher Zinſen ſeit dem 1. Januar 
1878 zurückzahlt, beziehungsweiſe bis zum gedachten Tage in die verhältnißmäßige 
Herabminderung der endgültig feſtgeſetzten, noch nicht geleiſteten Entſchädigung 
einwilligt. 
$. 8. 


Der Finanzminiſter und der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten werden mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 25. Mai 1885. 


(L. S.) Wilhelm. 


Fürſt v. Bismarck. v. Puttkamer. Maybach. Lucius. Friedberg. 
v. Boetticher. v. Scholz. Gr. v. Hatzfeldt. Bronſart v. Schellendorff. 


(Nr. 9068.) Verordnung, betreffend die Gewerbeſteuer der Klaſſe AI in der Provinz Hannover. 
Vom 18. Mai 1885. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen x. 


verordnen auf Grund des $. 7 Litt. b der Verordnung, betreffend die Einführung 
der Preußiſchen Geſetzgebung in Betreff der direkten Steuern im Gebiete des 
vormaligen Königreichs Hannover, vom 28. April 1867 (Geſetz-Samml. S. 533), 
was folgt: 

Die Regierungsbezirke Hannover und Hildesheim werden der erſten, die 
Regierungsbezirke Lüneburg, Stade, Osnabrück und Aurich der zweiten Abtheilung 
der Gewerbeſteuerklaſſe A I zugewieſen. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Berlin, den 18. Mai 1885. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. Scholz. 
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Bekanntmachung. 


Nach Vorſchrit des Geſezes vom 10. April 1872 (Geſeß⸗Samml. S. 357) 
ſind bekannt gemacht: 


1) das unterm 9. März 1885 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Ent⸗ 
wäſſerungsgenoſſenſchaft Faulenborn zu Schwirzheim im Kreiſe Prüm 
durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Trier Nr. 16 S. 113 
bis 116, ausgegeben den 17. April 1885; 


2) das unterm 11. März 1885 Allerhöchſt vollzogene Statut für den Sommer⸗ 
deichverband Matternkampe im Landkreiſe Danzig durch das Amtsblatt 
der Königl. Regierung zu Danzig Nr. 20 S. 107, ausgegeben den 
16. Mai 1885, | 


3) der Allerhöchſte Erlaß vom 25. 1 IB betreffend die Genehmigung 
des Fünfzehnten Nachtrags zu dem Revidirten Reglement für die Land⸗ 
Feuerſozietät der Kurmark Brandenburg und der Niederlauſitz vom 
15. Januar 1855, durch die Amtsblätter 


der Königl. Regierung zu Potsdam Nr. 18 S. 175, ausgegeben den 
1. Mai 1885, 


der Königl. Regierung zu Frankfurt a. d. O. Nr. 17 S. 120, aus 
gegeben den 29. April 1885; 


4) der Allerhöchſte Erlaß vom 25. März 1885, betreffend die Genehmigung 
des Erſten Nachtrags zum Statute der Rheiniſchen Provinzial-Hülfskaſſe 
vom 25. April 1882, durch die Amtsblätter 

der Königl. Regierung zu Coblenz Nr. 22 S. 113, ausgegeben den 
28. Mai 1885, 

der Königl. Regierung zu Düſſeldorf Nr. 22 S. 158, ausgegeben 
den 30. Mai 1885, 


der Königl. Regierung zu Cöln Nr. 21 S. 114, ausgegeben den 
27. Mai 1885, 


der Königl. Regierung zu Trier Nr. 22 S. 173, ausgegeben den 
29. Mai 1885, 


der Königl. Regierung zu Aachen Nr. 24 S. 171, ausgegeben den 
28. Mai 1885; 


5) das unterm 8. April 1885 Allerhöchſt vollzogene Statut für die Drainage⸗ 
genoſſenſchaft zu Krappitz im Kreiſe Oppeln durch das Amtsblatt der 
Königl. Regierung zu Oppeln Nr. 20 S. 124 bis 126, ausgegeben den 
15. Mai 1885, 

Gef. Samml. 1885. 35 
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6) der Allerhöchſte Erlaß vom 13. April 1885, betreffend die Verleihung 
des Rechts zur Chauſſeegelderhebung an den Kreis Coſel für die im Kreiſe 
Groß⸗Strehlitz liegende Strecke der Klodnitz⸗Leſchnitzer Chauſſee, durch das 
Amtsblatt der Königl. Regierung zu Oppeln Nr. 22 S. 141, ausgegeben 
den 29. Mai 1885; 


7) der Allerhöchſte Erlaß vom 15. April 1885, betreffend die Genehmigung 
der Führung der Verwaltung und des Betriebes der Glaſow⸗Berlinchener 
Eiſenbahn ſeitens der Stargard⸗Küſtriner Eiſenbahngeſellſchaft, durch das 
Amtsblatt der Königl. Regierung zu Frankfurt a. d. O. Nr. 19 S. 133, 
ausgegeben den 13. Mai 1885 (vergl. die Bekanntmachung unter Nr. 18 
S. 133), b 

8) das Allerhöchſte Privilegium vom 22. April 1885 wegen eventueller Aus- 
fertigung auf den Inhaber lautender Anleiheſcheine der Gemeinde Neu— 
Weißenſee im Kreiſe Niederbarnim bis zum Betrage von 250 000 Mark 
Reichswährung durch das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Potsdam 
Nr. 22 S. 211 bis 214, ausgegeben den 29. Mai 1885. 


Berichtigung. 


In dem im 15. Stück der Geſetz-Sammlung für 1885 S. 107 und 108 
abgedruckten Geſetze vom 7. April 1885 „betreffend die Errichtung eines Amts— 
gerichts in Seehauſen x., iſt im §. 1 dritte Zeile ſtatt „Eisleben“ zu ſetzen: 
„Eilsleben “. 


Berlin, den 3. Juni 1885. 


Der Juſtizminiſter. 
Friedberg. 


Redigirt im Bureau des Staatsminiſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Reichsdruckerei. 


